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Sonnabend

Die letzte Woche
Mit großer Spannung war der Wahltag erwarket

worden, und heute iſt es uns bereits wie ein Traum, daf
er da war. Aber ſeine Folgen wirken nach, und hof-
fentlich gleichen ſie nicht nur einem Gewitterregen
im Sommer, der ſich ebenſo ſchnell wieder verläuft,
als er gekommen iſt, ſondern einem dringenden Him-
melsguß, der die Saaten zum Wachſen treibt, ſo daß
ſie kräftig der Ernte entgegenreiſen. Die Ernte, die
wir von der Kundgebung des Volkswillens am 6. Juni
erwarten, iſt die Gefundung unſerer Verhältniſſe, daß
wir endlich von der Spreu des Redens zum Weizen der
Tat kommen mögen. ne

Der Reichepräſident Ebert iſt jetzt zum erſtenmal
wührend ſeiner Amtszeit berufen, die führende Rolle
zu übernehmen. Er hat den Reichskanzler zu be
rufen, der die Neubildung der Reichsregierung zu über
nehmen hat. Jetzt hat ſich der Staatsmann Ebert zu
bewähren, der über den Parteien ſteht. Es iſt nicht
nötig, zu befürchten, daß eine Regierung infolge der
Zerſplitterung der Parteien ſo ſchnell abwirtſchaftet,
ſie braucht nur mit praktiſchen Vorſchlägen hervor
zutreten, und wird dann auch von der Volksſtimmung
getragen und gehalten werden. Wer etwas kann, der
bleibt. Das Verſagen des bisherigen Kabinetts hat
ſeine Niederlage und damit ſeinen Rücktritt herbei
geführt.

Die Wirkung des Wahlergebniſſes kann nur eine
gute ſein, wie es jede entſchloſſene Tat iſt. Jm Jnnern
wird ſie beſonders die Bewohner deryenigen Gebiete,
in welchen noch eine Abſtimmung über die künftige
Staatszugehörigkeit ſtattzufinden hat, ſtärken, an
Deutſchland feſtzuhalten. Nach außen hin wird der Ein
druck auf die Entente nicht ausbleiben
land, das weiß, was es will, ſteht ganz anders da,
als ein Land, das blind fedes Blatt Papier unter
ſchreibt, das ihm vorgelegt wird. Und es gibt hinſicht-
lich ſeines Kredits auch Garantien für die Zukunft.
Wir können es jetzt wieder darauf ankommen laſſen,
ſelbſt dann, wenn wir bald von neuem an die Wahlurne
gerufen werden ſollten. Die Einmütigkeit der Entente
über das, was auf der Finanzkonferenz in Spaa eigent
lich werden ſoll, iſt trotz aller Beratungen zwiſchen Pa-
ris und London noch immer nicht erzielt worden. Sind
wir einig, ſo haben wir ſchon vieles voraus.

Die Senkung der Lebensmittelpreiſe vollzieht ſich
bei uns weſentlich langſamer, als in England, Frank
reich und Amerika, es kann nur daran liegen, daß der
Schleichhandel nicht die Flinte ins Korn wirft, ſondern
die Waren weiter zurückhält. Es muß alſo energi-
ſcher angefaßt werden. Die induſtrielle Abſatzſtockung
verſteift ſich. Es iſt unter dieſen Umſtänden ſchwer ver
ſtändlich, wie noch immer Forderungen auf Lohnerhö-
Hhungen geſtellt werden können. Sehr unerfreulich iſt
für Tauſende von Familien die Heraufſetzung der
Fleiſchpreiſe. Wenn auch nur die rationierten Lebens-
mittel zuſammengerechnet werden, ſo ergibt ſich, daß
das ſogenannte Exiſtenzminimum von 1500 Mark, das
ſteuerfrei bleiben ſoll, auch bei zeitweiſem Hungern
nicht zum Daſein ausreicht.

Eine erfreuſſche Erſcheinung iſt die Wiederauf-
nahme des Hamhburg- Amerikaniſchen Dampferverkehrs.
Freilich geſchieht dies unter Mitwirkung amerikaniſchen
Geldes. Aber das iſt immer noch beſſer, als wenn dieſe
Weltlinie ſtill liegen bliebe.

Die Klärung der Zuſtände im Oſten iſt noch nicht
erfolgt. Die Polen melden, Frankreich werde ihm ſeine
ſchwarzen Regimenter gegen die Bolſchewiſten zur Hilfe
ſonden Es iſt wohl zu glauben daß die franzöſiſche
Regierung ſich in irgendeiner Weiſe die Afrikaner
vom Halſe ſchaffen will, aber ob ſich die Neger ſo
geduldig in die ruſſiſchen Wälder und Sümpfe transpor:.
tieren laſſen und ob ſie dort aushalten werden, iſt
noch ſehr fraglich. Dieſe farbigen Franzoſen ſind auck
dahinter gekommen, daß ſie eine Macht bedeuten. Do
England mit Rußland weiterverhandelt, ſo muß man
eigentlich annehmen, daß Polen ſich ſchließlich doch
mit ſeinen Anſprüchen an den Beſitz des bolſchewiſti
ſchen Moskau wird beſcheiden müſſen. England pflegte
a bisher immer ſeinen Willen durchzuſetzen. W.

Vom neuen Reichstag.
Nene Geſichter.

Jm neuen Reichstag tauchen neben den alten be
kannten Parlamentariern auch eine ganze Anzahl neuer
Geſichter auf, von denen ſchon manches im öffentlichen
Leben bekannt war und eine Rolle ſpielte. Es iſt da
bei den Deutſchnationalen in erſter Linie Dr. Helf-
ger ich zu nennen, der frühere Reichsſchatzſekretär und
Vizekanzler, der in den letzten Monaten den ganz
Deutſchland intereſſierenden Kampf gegen Matthias
Erzberger durchführte. Dann der aus dem Weltkriege
bekannte Heerführer General der Artillerie v. Gall
witz, Hindenburgs Nachfolger im Oberkommando Oſt.
Unter den neu in den Reichstag einziehenden Perſön-
lichkeiten ſind bei dieſer Partei dann noch der Haupt
ſchriftleiker der Deutſchen Zeitung“, Wulle und das
Vorſtandsmitglied des Deutſchnationalen Handlungsge-
hilfenverbandes Lambach, zu erwähnen
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Ein Deutſch

Der bekannte Großinduſtrielle Hugo Stinnes,der reichſte Mann Deutſchlands, tritt das erſtemal als
Abgeordneter der Deutſchen Volkspartei auf, dieſe Par
tei ſchickt jetzt auch zwei Tiplomaten in das Parlament,
v. Kemmitz und Frhr. v. Lersner, der ſich ſeiner
zeit als Führer der Friedensdelegation weigerte, die
Auslieſerungsliſte der deutſchen Kriegsverbrecher ent
gegenzunehmen. Auch ein Offizier, Admiral Brü-
ninghaus, und der bekannte Hauptſchriftleiter der
„Täglichen Rundſchau“, Heinrich Rippler, ziehen mit
dieſer Partei in den Reichstag ein.

Jm Zentrum tauchen keine bedeutenderen neuen
Köpfe auf. Als demokratiſcher Abgeordneter iſt Karl
von Siemens zu nennen, der jetzige Leiter des welt
bekannten Siemenskonzerns. Auch Reichswehrminiſter
Geßler war bisher noch nicht Abgeordneter ge
weſen.

Auch mit den Sozialdemokraten zieht kein be
deutender neuer Mann in den Reichstag, der nicht
ſchon Mitglied der Nationalverſammlung war. Bei
den Unabhängigen Ledebour, Adolf Hoffmann,
der bisher nur der Preußiſchen Landesverſammlung
angehörte, und Dr. Breitſcheid.

Zum erſten Male tauchen zwei Spartakiſten im Reichs
tage auf. Klara Zetkin und Redekreur Heckert.

Die „Turchgeiſclhenen“.
Dagegen ſind eine ganze Anzahl von Kandidaten

in den Reichstag nicht eingezogen bezw. nicht wieder
eingezogen, teils ſind ſie bei der Wahl „durchgefal
len“, teils nicht wieder aufgeſtellt worden.

Nicht gewählt worden ſind u. a. bei den Deutſchna
tionalen der alte Führer der Konſervativen, Graf
Weſtarp, und der Hauptſchriftleiter der „Deutſchen
Tageszeitung“, Paul Baecker, der bekannte Ernäh
rungspolitiker Stäatsrat Edler v. Bra un, der von
der Deutſchen Volkspartei aufgeſtellt war.

Eine ganze Anzahl der Demokraten, die dieſe
ſicher durchzubringen hofften, ſind dem Schickſal zum
Opfer gefallen, darunter der Chefredakteur der „Ber
liner Volkszeitung“, Nuſchke, der Bodenreformer Ad.
Damcſchke, der ſich bekanntlich auch als Kandidat
für die Reichspräſidentſchaft hat aufſtellen laſſen, Bot
ſchafter g. D. Graf Bern ſkorff u. v. g.

Auch eine ganze Anzahl Sozialdemokraten ziehen
nicht mehr ins Wallothaus ein. Nicht mehr aufge
ſtellt wurden, bezw. auf eine Kandidatur verzichtet
haben: Reichspräſident Ebert, der als Reichspräſident
verfaſſungsgemäß nicht aufgeſtellt werden durfte, der
einſtige Polizeipräſident von Berlin Eugen Ernſt,
Dr. Sinzheimer, Pfannkuch, der Brüſſeler Ge
ſandte Dr. Otto Landsberg, die nicht kandidiert
haben und Reichswehrminiſter a. D. Noske, der frü
here preußiſche Miniſter Heine, und der einſtige
Oberpräſident von Oſtpreußen, Winnig, die ſich alle
drei die Ungunſt ihrer Partei zugezogen haben und
nicht mehr aufgeſtellt worden waren.

Beim Zentrum, das alle ſeine bedeutenderen Kan
didaten durchgebracht hat, iſt u. a. der Generalſekretär
der Partei, Maximilian Pfeiffer nicht wieder ge
wählt worden.

eGefahr im Verzug!
Wie die Entente Oberſchleſien den Polen in die Hände

ſpielt. Answeiſung der Setherheits vehyr.
Aus Oberſchleſien kommt folgende Alarmmeldung:

Die interalliierte Kommiſſion in Oppeln hat beſchloſſen,
ämtliche Beamte der grünen Sicherheits-
olizei, die nicht geborene Oberſchleſier ſind, aus
Oberſchleſien auszuweiſen. Jm Falle der

Durchführung dieſes Beſchluſſes wollen auch die aus
Oberſchleſien ſtammenden Beamten Oberſchleſien ver
laſſen. weil ſie von dem Terror der Tolen das
rchlimmſte befürchten. Auf dieſe Weiſe würde ganz
Oberſchleſien der polniſchen Gewalt au s-
geliefert werden, weil die neuzugründende Sicher-
heitspolizei ſich in der Hauptſache aus Mitgliedern
der polniſchen Sokolvereine zuſammenſetzen
ſoll. Die Rekrutierung von Mitgliedern der Sokol-
vereine für Polizeizwecke wird bereits vom polniſchen
Abſtimmungskommiſſariat und ſeinen Unterorganen
vorgenommen.

Die Reichsregierung hat ſich ſofort nach Bekannt
werden dieſer Nachricht an die interalliierte Kommiſ-
ſion um Aufklärung gewandt, aber keine er
halten! Man verſucht von Ententeſeite, dieſer Ant
wort auszuweichen. Mit anderen Worten: Daß die
Ententekommiſſion die Abſicht hat, die ſo bewährte
und deswegen den Polen ſo verhaßte grüne Sicher
heitswehr aus Oberſchleſten zu entfernen, wird nicht
geleugnet.

Eine Ausweiſung der Sicherheitswehr wäre aber
einer Auslieferung Oberſchleſiens an Polen gleich!
Denn nun werden die Polen ihrerſeits den Schutz
der Ordnuna, d. h. wie ſie ihn auffaſſen, übernehmen.
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Kampfesweiſe, den Terror gegen alles, was deutſch iſt,
kennt, ſchon jetzt vorausſehen. Das weiß aber auch
die Ententekommiſſion! Sie würde alſo, wenn ſie ihre
Abſicht ausführt, bewußt den Boden der Unparteilichkeit
verlaſſen, bewußt die polniſchen Jntereſſen nicht nur
gegen die deutſchen, ſondern auch gegen die Intereſſen
der geſamten oberſchleſiſchen Bevölkerung. bevorzugen.
Und zwar in einer Art und Wei'e, die weit über ihre
Befugniſſe hinausgeht.

Blücklicherweiſe kommt die Nachricht zeitig genug.
daß die deutſche Regierung wie auch die deutſche
Oeffentlichkeit den Kampf für Oberſchleſiens Freiheit
aufnehmen kann und wird. Vergeſſen wir nicht über
den innerpolitiſchen Schwierigkei en, über Regierungs
kriſe und Spaga, unſere deutſchen Brüder in der Oſt
mark, die einen Verzweiflungskampf gegen die polni-
ſchen und franzöſiſchen Unterdrücker führen. m.

Gewalkttaten polniſcher Banden in Oberſchleſien.
Am 1. Juni müßte eine Streife der Sicherheits-

polizet im Kraftwagen nach Jmielin infolge dringen-
der Hilferufe der dortigen deutſchen Bevölkerung ent
ſandt werden. Dort treiben ſich ſtraff organiſierte pol
niſche Banden herum, welche die deutſchen Bewohner
mit Gefahr für Leib und Leben bedrohen. Am 5. Juni
haben die Polen ein Dynamitattentat auf die Wache
der deutſchen Sicherheitspolizei in Jmielin verſucht
wobei die Ecke des Wachtgebäudes weggeriſſen wurde.
Bei den Kämpfen wurden mehrere Ziviliſten verwundet.

Dieſe Polenbanden ſollen nach der Vertreibung
der Sicherheitspolizei deren Nachfolge übernehmen.
Wahrlich, liebliche Ausſichten

Nittis Rücktritt.

Schon wieder eine Regierungskriſe in Jtaklien.
Dem erſt vor kurzem unter vielen Mühen neu ge

bildeten Kabinett Nittis iſt keine lange Lebensdauer
beſchieden geweſen. Ein Dekret über die Erhöhung
des Brotpreiſes von 1 auf 12 Lire das Kilogramm, das,
ohne das Parlament zu fragen, erlaſſen worden war,
hat die Sozialiſten zur heftigſten Oppoſition veran
Weh die dem Kabinett Nitti endgültig das Genick

räch.
Am Mittwoch, bei der Wiedereröffnung der Kam-

mer kam es zum Klappen. Gleich bei Eröffnung der
Kammer teilte Miniſterpräſident Nitti die Demiſ-
ſo n des Kabinetts und die Zurückziehung des Dekrets
über die Erhöhung des Brotpreiſes mit. Sodann
überreichte er angeſichts der gegenwärtigen parlamen-
tariſchen Lage das Rücktrittsgeſuch des Kabinetts. Die
Mitteilung wurde von den Sozialiſten mit Beifall auf
genommen. Orlando iſt als Kammerpräſident zurück
getreten.

Allgemeine Verwirrung.
Der Fall des Kabinetts Nitti war unvermeidlich

geworden, nachdem in den Vormittagsſtunden alle Par-
teien, mit Ausnahme der katholiſchen, in Fraktionsſit
zungen im voraus beſchloſſen hatten, das Vertrauen zu
verweigern. Auch die Mehrheit des Senats nahm noch
vor Anhörung der Regierungserklärung gegen das Ka
binett Stellung, ſo daß Rettung oder Aufſchub unmög-
lich waren. Nitti iſt formell über den Broterlaß ge
fallen; die Urſachen liegen aber viel tiefer in der
äußeren und inneren Politik, die teilweiſe verzweifelte
Formen angenommen hat.

Als ein Zeichen der parlamentariſchen Zeſetzung
wird allgemein auch die Demiſſion des Kammerprä-
ſidenten Orlando betrachtet.

Aufſehen erregte in der Sitzung die Warnung
des Sozialiſten Modigliant an den franzöſiſchen
Botſchafter, er ſolle nicht triunphieren in dem
Glauben, daß aus der Kriſe ein Kabinett nach ſeinen
Wünſchen entſtehen werde. Er möge lieber ſofort ſeine
Koffer packen und Jtalien von dem ſchweren Alp ſei-
ner Anweſenheit befreien.

Der Eindruck dieſes vernichtenden Zuſammen
menbruchs des Kabinetts Nitti war überall ſehr tief.
Nur ein Name wird heute als möglicher Nachfolger
genannt, Giolitti, ſollte Giolitti die Kabinettsbil
dung nicht gelingen, ſo wäre nach der allgemeinen
Ueberzeugung die Rolle dieſes Parlamentes ausge-
ſpielt. Neuwahlen aber wären bei den gegenwär-
tigen Verhältniſſen ein Abenteuer von großer Ge
fährlichkeit. Die Kammer iſt nach der ſehr ſtürmiſch:
a nſenen Sitzung bis zur Löſung der Kriſis vertagt

t

Zur Lage.
o Die Regierungskriſe hat immer noch keine, aus

keine vorläufige Löſung gefunden. Bis Donnersta
abend hatte der Reichspräſident noch keine Perſönlich
keit mit der Bildung eines Kabinetts beauftragt. Vor
Sonntag wird auch kaum eine Aenderung in der Lag
eintreten. An dieſem Tage tritt die ſozialdemokratiſch.
Reichstagsfraktion zu ihrer erſten offiziellen und ent
ſcheidenden Beratung zuſammen. Wann die anderer
Parteien zuſammentreten werden, iſt noch nicht bekannt
Vor Sonnabend werden aber kaum bei einer Parteh



Fämtliche Abgeordnete in Berlin anweſend ſein. Zwar
finden ſchon jetzt tagtäglich Beſprechungen innerhalk
der Fraktionen, ſoweit die betr. Abgeordneten ſchon ir
Berlin ſind, ſtatt, doch alle haben unverbindlichen
Charakter. Ueber die Stellung der Sozialdemokraten
äußerte Scheidemann, daß für ſeine Partei eine
Mehrheitsbildung ohne die S. P. D. gar nich
in Frage kommen könne. Ausgeſchloſſen ſei ein Zu
ſammengehen mit der Deutſchen Volkspartei. Die
gleiche Auffaſung bekundete der frühere preußiſche Mi
niſterpräſident Hirſch. Jm übrigen iſt in die Stel-
lung der einzelnen Parteien noch kein neues Moment
gekommen. Der Gedanke eines Fachminiſteriums mit
einigen wenigen parlamentariſchen Miniſtern tauch!
immer wieder auf. Man nimmt an, daß Ebert zu
nächſt Müller mit einer Kabinettsbildun beauf
tragen wird, der dann zunächſt an die Unabhängigen
herantreten wird. Wenn dies wie vorauszuſehen
ſcheitern ſoll, glaubt man, der Reichspräſident werde
Trimborn den Auftrag zur Regierungsbildung
geben. Dieſer werde zunächſt eine Erweiterung der
bisherigen Koalition nach rechts und erſt als letzte
Möglichkeit die Bildung eines bürgerlichen Blocks ver
ſuchen. Doch es iſt müßig, ſich weiter mit ſolchen
Vermutungen zu beſchäftigen, vor Sonntag kann doch
keine Entſcheidung fallen.

Gewalktakte in Schlesvig. Jn Verbindung mit
dem Streik in der erſten Zone wegen der Kronenwäh-
rung finden zahlreiche Ausweiſungen von Deutſchen

ſtatt, ſo beonders aus Appenrade, Tondern und Son
derburg. Die reichsdeutſchen Arbeiter werden teilweiſe
unter den brutalſten Maßnahmen ausgewieſen. Von

den Sonderburger Deutſchen, die dieſes Los Lereilte,
wurden ſogar Fingerabdrücke genommen. Die nach
Sonderburg Transportierten wurden ſpäter auch aus
ber zweiten Zone ausgewie en. Sogar die Familienan-
gehörigen erfuhren dasſelbe Schicſal. Jhnen wurde
zugedroht, daß ſie bis Sonntag bei Vermeidung der
Ausweiſung abzuziehen haben. Vom 14. d. M.
ab wird die Verfügung betreffend den Paßzwang durch
die erſte Zone nach Sylt über Süderlügum für jeden
Reiſenden auch auf dieſer Linie durchgeführt. Die
Bäſſe werden in Flensburg viſiert. Ein ſchriftlicher
Antrag auf Erteilung des Viſums genügt. Das Viſum
koſtet 10 Mark. In der gegenwärtigen Reiſeſaiſon
wird das Publikum dieſe Maßnahme als eine unnötige
Erſchwerung der Reiſe aufnehmen.

Erzberger zum Verzicht bereit? Nach einer
dem „Abend“ aus Fulda zugehenden Meldung will
Erzberger alsbald nach der Reichstagseröffnung ſein
Mandat niederlegen, falls ſeinen Eintritt in die Zen
trumsfraktion erhebliche Schwierigkeilen bereitet wür-
den. Er ſetze Parteiintereſſen über Perſönliches und
wolle nicht grollend beiſeite ſtehen.

Graf Weſtarp doch gewählt. Die letzten amtlichen
Meldungen brachten die Korrektur eines Jrrkums, der
bei der amtlichen Zählung der Wahlergebniſſe des
Wahkkreiſes Potsdam II unkerlaufen war. Danach er
hielten dort die Deutſchnationalen 120 266 Stimmen,
Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Graf v. Weſtarp, der
langſährige Führer der alten konſervativen Reichs
tagsfraktion, wird alſo doch in das Reichstagsgebäude

wieder einziehen
Franzöſiſches Kriegertum. Aus der Pfalz wird

gemeldet: Seit dem Beginn der Frühfahrsbeſtellung
hält feden Dienstag oder Freitag franzöſiſche Ar
tillerie zwiſchen Rülzheim, Bellheim, Herxheim, Knit-
telsheim, ausgerechnet auf dem beſlen Kulturboden, ein
mehrſtündiges Uebungsſchießen ab. Abgeſehen von dem
Flurſchaden, entſtehen dem Kleinbauern dadurch die
unangenehmſten Störungen in der Beſtellung und Ab
erntung der Felder. Man fragt ſich hier, ob das
Gelände, das unſere eigene Artillerie im Frieden zur
Berfügung hatte, den Franzoſen nicht gut genug ſein
müß

Kleine politiſche Nachrichten.
Stettin. Am Mittwoch traf hier ein Heimkehrer

transporm aus Rußland ein mit deutſchen, öſterreichiſchen
ad ungariſchen Kriegsgefangenen.

Frankfurt a. M. Die franzöſiſche Grubenverwal-
tung im Saargebiet hat die Preiſe für Hausbrandkohle für
Juni und Juli durchſchnittlich um das Doppelte erhöht,
während für den Jnduſtriekedarf vorläufig koch die März-
preife gelten.

Stuttgart. Der neu gewählte württembergiſche
Sandtag wird vorausſichtlich auf den 22. Juni einberufen

Der Reklametote.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſegzung.

„Na höten's, auf dieſe Weiſe fläſterte mir die
Oeſterreicherin zu.

„Das iſt die richtige Weiſe, unbeſorgt
Die Damen hatten ſich geſetzt. Die Rätin ſchaute mich

mit ängſtlich fragenden Augen an. Frau Lenchen lächelte
troniſch und meinte

„Jch fange an zu ahnen
„Nein, das können Sie nicht ahnen,“ rief ich ſchnell.

„Stellen Sie ſich alſo etwas ganz ungeheuerliches vor, was
Jhr ganzes Leben umwälzt, angenehm umwälzt, wie ich zu
gebe tiefe Racht, die ſich plötzlich in ſonnenhellen Tag
verwandelt Tote, die gar nicht rot ſind einen beſtimm
ten Toteu! Frau Roland, Frau Rätin, faſſen Sie ſich!
Jhr Sohn Jhr Gatte er lebt, lebt friſch und ge
fund

Auf dieſe Worte brachen die Damen in ein herzliches
Gelächter aus. Ich ſtarrte ſie bei dieſer gänzlich unerwar
treten Wirkung meiner Worte erſchrocken an und muß wohl
ein ſehr verblüfftes Geſicht gemacht haben, denn das Ge
lächter erneuerte ſich darauf. Endlich faßte ſich Lenchen und
ſagte trocken

„Lieber Herr Krug, das wiſſen wir ſchon lange Und
die Rätin fügte hinzu „Hat Hans Jhnen auch geſchrieben

Jch wußte nicht, ſollte ich mich ärgern oder freuen
„Was Das glauben Sie,“ rief Frau Lenchen ſchnell,

„daß wir das ſo ruhig ertragen hätten Hans hat mir
aus Genug geſchrieben, daß er ſich nach Südomerika ein
ſchiffen würde, um dort fein Glück zu verſuchen.“

„Und da haben Sie mir nichts geſagt Und auch die
Wert haben Sie in den G.auben getaſſen, er ſei tot 2“

Da zuckte ein ſchelmiſches Lächeln um die Züge der jun
gen Frau.

AuslandsRundſchan.
Die Sabotage der Spaa Konferenz durch Frank

reich ſcheint ſchließlich doch von Erfolg begleitet zu
ſein. Pariſer Blätter ſprechen nämlich ſchon von einer
noch weiteren Verſchiebung der nunmehr auf
den 5. Juli feſtgeſetzten Konferenz, da die Alliierten
von einem Einverſtändnis untereinander noch weit ent
fernt ſeien und die deutſchen Reichstagswahlen eine
ganz andere Lage geſchaffen hätten. Heimlich wünſcht
man dort natürlich, daß die Konferenz überhaupt nicht
ſtattfinde. Die Alliierten wollten ſich unter ſich einigen
und dann, wie in Verſailles, Deutſchland die Forde
rungen diktieren. Denn wenn Deutſchland in der Lage
wäre, wie es für Spaa beabſichtigt iſt, ſachliche Gegen
gründe vorzubringen, ſo befürchtet man in Frankreich,
daß die anderen Alliierten ſich der zwingenden Logik
der deutſchen Gründe nicht entſchließen können was
ja für England und Jtalien bereits zutrifft ſodaß
Frankreich in ſeinem vermeintlichen Recht Deutſchland
gegenüber geſchmälert würde. Daher die furchtbare
Angſt vor Spaa und der hartnäckige Kampf hinter
den Kuliſſen gegen das Zuſtandekommen der Konferenz.
Und, das müſſen wir leider feſtſtellen, in dieſem heim
lichen Kampf iſt Millerand nicht ungeſchickt und nich
erfolglos. Der 23. Mat iſt verſtrichen, die Konferenz
wurde auf den 21. Juni verſchoben, jetzt iſt ſie bereits

für den 5. Juli feſtgeſetzt: dann kommt wieder dies
und das dazwiſchen, bis ſie auf den St. Nimmerstag
verſchoben wird. und das iſt ja der Zweck der Uebung.

Die Deſchener Kriſe. Um das Gebiet von
Teſchen, den Nordoſtzipfel Böhmens, der an Ober
ſchleſtein und Polen grenzt. ſtreiten ſich Tſchechen und
Polen. Auch im Teſchener Gebiet ſuchen die Polen
die terroriſtiſchen Maßnahmen anzuwenden, wie in den
deutſchen Abſtimmungsgebieten. Aber die Tſchechen
laſſen ſich das nicht bieten, ſie weiſen den Polen die
Zähne. Der Konflikt war bereits ſo ernſt, daß die
Gefahr eines Krieges drohte. Die Entente. ſuchte zu
vermitteln, ſcheinbar mit Erfolg, denn Warſchaner Mel
dungen zufolge iſt man ſowohl in Tſchechien wie in
Polen bereit, auf das Plebifzit zu verzichten und die
Löſung der Frage einem Schiedsſpruche Wilſons zu
überlaſſen.

Freikaſſung verhafteter Derutſcher. Nach Mit
teilungen des „Matin“ wurde ſeitens des Direktors
der Militärſfuſtiz angeordnet, ſofort alle deutſchen
Staatsbürger, die nach dem 10. Jangtar 1920 verhaftet
wurden, in Freiheit zu ſetzen, gleichviel unter welcher
Anklage ſie ſteben oder wie weit die Vorunterſuchung
fortgeſchritten iſt. Die Reoiſton des Strafverfahrens
gegen die vor dem 10. Januar verhafteten deutſchen
Staatsbürger ſoll ſpäter erfolgen. Dieſe Anordnüng
bezieht ſich offenbar auf fene Deutſchen, die im be
ſetzten deutſchen Gebiet wegen Kriegsverbrechen ver
haftet wurden, bezw. auf die noch aus dieſem Grunde
zurückgehaltenen Kriegsgefongenen.

Die franzöſiſche Geſchöftewelt murrt. Jn den
kauſmänniſchen Kreiſen Frankreichs hat die unkulante
Haltung, die in Pariſer Regierungskreiſen zu den
wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Deutſchland einge
nommen wurde, wenig behagt. Die Beſorgnis vor
deutſcher Konkurrenz iſt in franzöiſſchen Handelskrei
ſen nicht ſo groß, wie der Wunſch, für franzöſiſche Pro
dukte freien Abſatz über den Rhein zu erlangen. Dein
franzöſiſchen Kaufmann bleibt Deutſchland immer noch
ein guter Käufer. Dieſe Stimmung, die auch in der
Preſſe zum Ausdruck gekommen iſt, hat in Paris doch
Eindruck gemacht. Ob aber ſo bald eine Einigung
über dieſe Handelsfragen zu erzielen iſt, bleibt doch
abzuwarten. Der frühere Präſident Poincaree arbeitet

aus Leibeskräften gegen jedes, auch das geringſte Ent
gegenkommen an Deutſchland. Er ſcheint ſich Hoff
nungen zu machen, daß er bald auf ſeinen früheren
Poſten zurückkehren wird, da Präſident Deschanel
krank iſt.

Lenin verzweiſelt ſelbſt. Der Helſingforſer Kor
reſpondent der Stockholmer Tidningen meldet ſeinem
Blatte, Lenin habe auf der Konferenz der FlußTrans-
portarbeiter in Moskau eine Rede gehallen, in der
er erklärte, daß die Lage verzweifelt ſei. Die Arbeiter
hungern, weil die Bauern kein Korn mehr gegen Bank-
noten hergeben, da ſie dieſe als wertlos betrachten.

„Mein lieber Herr Krug, das hat ſo ſeine Grände.
Sehen Sie, zuerſt ſchämten wir uns vor der großen Bla
mage, weil doch ſein Abſchiedsbrirf in die Blätter gekommen
war und alle Welt den unglücklichen Selbſtwörder beklagte
Und ſpäter,“ ſie kicherte leiſe vor ſich hin „ſag' du's Jh
nen, Mamachen

„Ja ſpäter,“ fuhr die Rätin fort „ſpäter haben wir
nicht mehr reden wollen, als plötzlich ſeine Sachen gekauft
und gedruckt wurden. Jeder Rachrut, jeder Ariikel, der in
den Blättern erſchien, war ja eine wene Reklame.“

„Können Sie uns das übeln hmen,“ erklärte Fran Len
chen weiter, „daß wir dem nicht Einhalt tun wollten

Peir ſchwindelte. Jch war doch etwas eupört, daß ſie
nicht einmal mich, ſeinen und ihren allerbeſten Freund in
das Geheimvis eingeweiht halten. Und ich gab meiner Ent
rüſtung Auedruck.

„Jhuen wollten wir's eigentlich ſagen,“ ert'chuldigte ſich
Frau Lenchen. „Aber es gibt nur ein Geheimnis zwiſchen
zweien. Was ein Dritter werß, weiß die gauze Welt. Und
dann“ ſie lächelte ſanft „Sie ſchrieben s ſchöne Ne
krologe, da mochten wir Jhnen die Stimmung nicht verder
ben. Eigentlitz lachten wir die Welt aus, die dumme böſe
harte Welt.

Frau VLenchen ſchien meine Gedanken zu erraten, denn
ſie ſagte achſelzuckend:

„Jch habe mich an Jhr lateiniſch s Sprichwort erinnert,
das Sie immer im Munde führen, Herr Krug.“

„Mundus vult dec pi die Welt will betragen werden.“
Wer hätte das den berden Fragen zug want?! Und

ſelbſt ich, der ich täglich mit Jhnen zuſamwentam, hatte urchts
erraten, hatte mich vollſtändig täuſchen laſſen. Freilich für
einen großen Miuſchenkenner darf ich mich nicht ausgeben,
ſonſt hätte ich auch der armen Jnſ. a nicht ſo unrecht ge an.

„Das ift ja alles ſehr begrerftich,“ fuhr ich fort. „Aber
wenn Sie mit Hans in Verk.he ſtan en, warum we ß er denn
nichts von ſeinen Erſolgen, von fernen NAuhm Jn dieſem

Briefe ſteht nichts davon.

Ankwerpen. Jn Antwerpen, der Zentrale der
Diamantenſchleifereien, iſt eine Kriſe in der Diamanten-
branche ausgebrochen, die folgenreich zu werden droht.

Rußland. Nach einer Meldung der bolſchewiſti
ſchen „Prawda“ ſoll von einem Soldaten ein Attentat auf
Lenin verübt worden ſein. Lenin wurde an der Hand ver
wundet der Soldat verhaftet.

BVer. Staaten. Zum Nachfolger des Staatsſekre
tärs Polk wurde der Sekretär des Staatsamtes, David.
ernannt.

Volksleben und Wirtſchaft.
S Freigabe der Einſuhr für friſches Obſt und

Gemüſe. Mit ſofortiger Wirkung wird, wie mitge
teilt wird, die Einfuhr von friſchem Obſt, mit Aus
nahme von Luxusobſt und Südfrüchten, freigegeben
Als Luxusobſt gelten insbeſondere Pfirſiche, Weintrau
ben, Edelobſt (feine Tafeläpfel und Tafelbirnen). So
fort zur Einfuhr unbeſchränkt freigegeben iſt ferner
getrocknetes und gedörrtes Obſt, außer getrockneten Süd
früchten. Vom 21., ſpäteſtens 28. Juni d. Js. ab wird
auch friſches Gemüſe unbeſchränkt zur Einfuhr über
die Grenze hereingelaſſen werden. Die Einfuhr und
Ueberwachungsſtelken find entſprechend verſtändigt.

Die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Kaki.
Das Kaliſyndikat teilt mit, daß Karnalltt (9 11proz.),
Kainit (12—15 proz.), Kalidüngeſalz (20——22 proz.) und
Chlorkalium (50—-53 proz.) gegenwärtig ohne erheb
liche Lieſerungsfriſt abgeladen werden kann. Dagegen
werden Abruſe auf Kalidüngeſalz (30 32 proz. und
40 42 proz.) nicht entgegengenommen.

Erhöhung der oberſchteſiſchen Kehlenkieferungen
an Polen. Das polniſche Wirtſchaftsblatt „Przemyſl
handel veröffentlicht eine Depeſche aus Paris. wonach
die Kohlenkommiſſion des Oberſten Nates die bishe-
rige Zuteilung oberſchleſiſcher Kohlen an Polen um
150 000 Tonnen monatlich, alſo auf 400 090 Tonnen,
erhöht hat. Dieſe Erhöhung ſoll insbeſondere dem Wie
deraufbau der polniſchen Jnduſtrie, beſonders der Ex
portinduſtrie dienen. Von deutſcher amtlicher Seite
liegt eine Beſtätigung dieſer Meldung nicht vor

Saarerzengntſſe einſnhrbewitigungsſrei. Das
Reichewirtſchaſtsminiſterium hat die mit dem 10. Juni
ablaufende Friſt für den einfuhrbewilligungefreien Ver-
ſand deutſcher und faarländiſcher Exzeugniſſe nach dem
deutſchen Zollinlande dis zum I. Juli verlängert. Er
forderlich iſt lediglich ein beglaubigtes Urſprungszeug-
nis von der Handelskammer in Saarbrücken. Ein be
ſonderer Reichsdelegierter wird in den nöchſten Tagen
in Saarbrücken eintreffen.

Vänerlicher Milchſtreik? Wie der „Vorwärts“
aus Frankfurt a. M. berichtet. hat die Kreisbauern
ſchaft Höchſt a. M. und Wiesbaden wegen Nichterfüllung
ihrer Forderungen auf Erhöhung des Milchvreites von
1,50 M. auf 2 M. ſeit Montag die Lie ferung vom
Milch eingeſtellt. Der Landrat hat infolgedeſſen
gemäß feinen Androhungen den Bauern gegenüber den
Landwirten insgeſammt 500 Strafbefehle über fe 150
Markt zugehen laſſen. Er will ferner für jeden Streit
ag pro Kopf die gleiche Strake verhängen Die Arbei
kerſchaft hat ſich bereit erklärt, die Polizei in ihren
Maßnahmen gegen die Bauern zu unterſtützen. Die
Folge dieſes Vorgehens iſt, daß die Bauern mit dem
Verkauf ihrer Kühe beginnen. So bietet eine kleine
Gemeinde bereits 25 Milchkühe zum Verkauf an. Es
kam bereits mehrfach zu Tätlichkeiten zwiſchen den
Arbeitern. die für ihre Familien Milch holen wollten,
und den Vauern.

m h a e h l
Pruvinz und Barhbaritaaten.

Teushern, den 11. Juni 19890.
Ein Geſetz zur Herabſetzung der Preiſe Wie ver

lautet, iſt dem Reichsrat ein Geſetzentwurf zugegangen, in
dem eine Herabſetzung der Preiſe in Ausſicht genommen iſt.
des weiteren ein Geſetzentwurf, der mit großer Schärſe gegen
das Schiebertum vorgeht. Die „Nationalzeitung“ meldet
daß in ſämtlichen überſeeiſchen Ländern zurzeit die Preis
ſteigerung gegesüber 1914 kaum 35 Prozent beträgt. Jn
folgedeſſen ſei mit einem Rückgang des europäiſchen Preis
ſtandes unbedingt zu rechnen. Die röckläuſige Bewegung iſt
bereits im Gange, trotzdem ſie zum Teil uvch nicht in allen
Ländern kiar und eindentig hervorgetreten iſt.

i Ha la

Er klingt im Gegenteil ſehr reſig
niert.“

Die junge Frau machte ein etwas verlegenes Geſicht.
„Verkehr iſt doch etwas zu viel geſagt. Jch habe von Hans
einen Brief aus Genua, viele Wochen ſpäter einen aus
Montevideo bekommen. Jn letzterem ſtand, er wüßte noch
nicht, wohin er zunächſt gehen wärde. Jch ſchrieb dorthin
und teilte ihm in vorſtchtigen Ausdrücken mit, daß man an
finge, ſich um ſeine Mußk zu bekümmern. Mehr war damals
micht wahr. Aber er ſcheint den Brief nicht erhalten zu haben,
dern vor drei Wochen bekam ich ſeinen dritten und letzten
Bref aus Ctzile, in dem er mein Schreiben garnicht erwähnte.“

„Und wann er zurückkommt, das ſtand nicht darin
Jm Gegenteil, er ſchreibt, die Turnee würde ſich in die

Länge ziehen. Jrgendeine große italieniſche Sängerin ſollte
zu ihnen ſtofen; ſie ſollten dann nach Rio zurückgehen. Und
daß er Heimweh hätte. Weiter nichts

„Aber hier ſteh.'s,“ rief ich erregt.
er iſt vielleicht ſchon nnterwegs.

Da ſtieß Frau Luchen einen leichten Schrei gus und
die Rätig ſekundierte ihr dabei. Dann fielen ſich die beiden
Damen in die Arme und weinten und lachten abwechſelnd
durcheinander.

Frau Lerchen wirbelte ihre Mutter, trunken vor Freude
in der Stube umher, während ſie dazw ſchen jubelnd ausrief:
„Hans kommt, mein Hans kommt.“

„Er kommt zurück

Und Joſepha, angeſteckt ron dieſem Jubel, breit te plötz
lich die Arme aus und rief jmpulſiv:

„Kogimen's her, Krug i muß Sie jetzt umarmen!“
Jch ließ mir das von dem hübſchen Mäbchen wicht zwei

mal jagen! Und dann wirbelten auch wintanzerd durchs Zimmer.
Da öffnete ſich die Türe, und Herr Goltz, ganz in feier

liches Schaarz gekleidet, mit einem Flor um den Zylinder,
in ſchwarzen Handf uhen, ſtagd p'öglich zwiſchen uns und
ſchaute überraſcht auf uns vier jzbelnde Minſchin.

Fortſetzung folgt.



BHeeinträchtignung der Kaufkraſt durch die Steuer
lIaſten. Ueber den Röckgang der Kanfkraft im Zuſammen
hang mit den Steuerlaſten äußert ſich der ſoeben erſchienene
Jahresbericht der Handelskammer für Oberfranken wie folgt
Eine notwendige Folge der dem deutſchen Volke auferlegten
außerordentlichen Steuerlaſt wird der Rückgang der Kaufkraft

ſein. Darin liegt für die Jnduſtrie, die mit hohen und im
mer höher werdenden Preiſe für Roh und Betriebsſtoffe,
mit andauernd ſteigenden Löhnen und Gehältern rechnen
muß, eine ſchwere Gefahr. Dieſe Gefahr droht nicht nur
den Luxusinduſtrien ſondern auch den täglichen Bedarfsar
tikel erzeugenden Jnduſtrien, wie der Textilinduſtrie, Porzel
laninduſtrie und Korbinduſtrie. Jm Hintergrunde der ange
denteten Gefahr ſteht das Geſpenſt einer weitgehenden Arbeits
loſigkeit. Die in dieſem Falle zu leiſtende Erwerbsloſenun
terſtützung könvte ein unter der ſinkenden Kaufkraft des
Volkes zufammengeſchrumpfter Wirtſchaftskörper kaum mehr
tragen. Die ſich aus einer ſolchen Lage notwendig ergeben
den Folgen würden in erſter Linie auf die Arbeitnehmer in
ſofern zurückfallen, als deren Löhne ſich nicht auf der durch
die Revolution errungenen Höhe halten könnten. Mögen
ſolche Fernwirkungen heute auch noch nicht erkennbar ſein,
die Steuerpolitik des Jahres 1919 ſtellt ſie in den Bereich
der Wahrſcheinlichkeit

Obſtpreiſe. Eine von dem deutſchen Pomologenverein
einberufene Verſamm'ung größerer Obſtpichter aus der Pro
vinz Sachſen, Hannovex, Brandenburg und den benachbarten
Staaten hat ſich am 27. Mai über folgende MindeſtEr
zeugerpreiſe für gute mittlere Ware frei Gewinnungsſtätte
oder Berladeſtation geeinigt und zwar je Pfund bei Johannis
beeren 1,75 M., Stachelbeeren, grün und retfe, 1,50 M.,
Himbeeren 2,75 M., Erd und Brombeeren 3 M., Schatten
morellen und edle Sauerkirſchen 3 M., ſonſtige Sanuerkirſchen
1,50 M., Süßkirſchen 1,20 M., Frühzwetſchen und Reine
auden 1,50 M., Spätzwetſchen 1 M., edle Pflaumen 1,50 M.,
Mirabellen 1,50 M., Pfirſichen 3,50 M. und Aprikoſen
3 M. Für die Provinz Sachſen wurden die Ernteausſichten
bei Kirſchen und Johannisbeeren mit gut bis ſehr gut, bei
Stachelbeeren mit gut (vielfach durch die Milbe gefährdet),
bei Erdbeeren für ſchlecht bis mittel, bei Zwetſchen als gut,
bezeichnet.

wWeimar, 9. Juni. Der Streik der Angeſtellten der
Bachſteinbahven danert noch immer an. Eine am vorigen
Donnerstag in Berlin abgehaltene Schlichtungsausſchußſitzung
iſt ergebnislos verlanſen, da fich die Firma Bachſtein nur
zu kleineren Zugeſtändniſſen beceit erklärt hat. Am Sonn
abend fand in Weimar eine Verſammlung der Bachſteinan
geſtellten ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen wurde, den Streik
fortzuſetzen. Der Betrieh ſoll nicht eher aufgenommen wer
den, als bis die geſtellten Fordernugen reſtlos erfüllt ſind.
Es iſt alſo noch keine Ausſicht vorhanden, daß der nun
ſchon ſeit über 14 Tagen währende verkehrsloſe Zuſtand,
der die Lebensintereſſen einer großen Anzahl Gemeinden auf
das ſchwerſte ſchädigt, ein Ende nimmt.

Leipzig, 9. Juni. Der Leipziger Kriminalpolizei iſt es
gelungen, eine 10löpfige Banderolefälſcherbande auszuheben,

deren Mitglieder teils in Leipzig, teils in Dresden Aue und
Bautzen ihren Wohnſitz hatten und in Obereunewalde eine
mit den moderuſten Maſchinen und Preſſen eingerichtete

Druckerei in einem gemieteten Raume betrieben, in der ſie
nachweisbar Banderolebogen im Werte von über 1310 000
Mark gefälſcht haben. Jn Wirklichkeit iſt die Anzahl der

fälſchten Bogen zweifellos bedeutend größer. Die Haupt
chuldigen und eigentlichen Filſcher ſind die Steindrucker

Bär und Köhler und der Handlungsgehilfe Liebſcher in
Bautzen, während die übrigen Verhafteten, darunter der ver
eidigte Bücherreviſor Friedensrichter Sobe in Aue, beim
Vertrieb der Bogen mitgewirkt haben. Der dem ſächſiſchen
Staate durch die gemeingefährliche Bande verurſachte Scha
den ſoll nach einer Mitterlung des Leipz ger Polizeiamtes in
die Millionen gehen.

Torgau, 9. Juni. Eine Belohnung von 83000 Mar?
iſt von der Staatsanwaltſchaft in Torgau auf die Ermitt
lung der Täter eines auf ver Landſtraße zwiſchen Gallen
und Coſpa bei Eilenburg verübten Raubmordes ausgeſetzt
worden. Am 12. Mai 1926, abends in der 11. Stunde,
iſt hier der Gutsbeſitzer Otto Lübeck ans Coſpa bei Eilenburg
ermordet und berauht worden. Desgleichen iſt an dieſer
Stelle der 14jährige Knecht Paul Werner durch Kieferſchuß
ſchwer verletzt worden. Lübeck und ſein Knecht Werner waren
vormittags von Coſpa mit eivem Wagen voll Kartoffeln nach
Leipzig gefahren, um dieſe dort abzuliefern. Auf dem Heim
wege, in der Nähe von Taucha, ſprachen zwei unbekannte
Männer Lübeck an und baten um die Erlaubnis, mitfahren
zu dürfen. Nachdem dieſe erteilt war, ſtiegen beide auf.
Hinter Gallen, in der Nähe des Gallenſchen Grundes, fieſen
aus dem am Wege ſtehenden Buſchwerk plötzlich zwei Schüſſe.
Durch den zweiten Schuß wurde der Kaecht Werner ſchwer
verwundet. Dieſer ſprang vom Wagen herunter und entkam.
Erſt am andern Morgen wurde der Wagen mit den Pferden
und der Leiche des ermordeten Lübick aufgefunden. Die
Leiche wies eine ſchwere Schußverletzung auf und war beraubt.

Jeldſchu tz.
Zur Regelung des Feldſchutzes laden wir alle Land

wirte zu einer Beſprechung am
Eonnabend, den 12. Juni 1920 abends 8 Uhr

in den Ratskeller ein.
Teuchern, den 11. Juni 1920

Die Polizeiperwalkuszg.

Die in der Bekanntmachung vom 15. Februar 1920
ausgeſprochene Beſchlognahme ſämtlicher Haferbeände
des Kreiſes und das Transvportverbot für Hater wird bezüg-
lich derjenigen Erzeuger, welche ihre VLieferpflicht erfüllt, oder
ſeitens der Getreide und Medlſtelle einen endgültigen ſchrift
lichen Beſcheid für die Ernte 1919 erhalten haben oder nock
erhalten werden, hiermit wieder aufgehoben, unbeſchadet de
Beſtimmungen der Reichsgetreideordäung für de Ernte 1919

Das Verbot ſür Ausſfuhr aus dem Kreiſe bleibt beſtehen.
Jch verweiſe auf die mehrfach bekannt gegebenen Strafbeſtim-

mungen.
Weißenfels, den 3. Juni 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle.

Die Uhr und ſämtliches Geld fehlten. Kurz vor der Tat
wurden in der Nähe des Tatortes zwei verdächtige Perſonen,
ein Radfahrer und ein Reiter auf einem Fuchs, die beide
miteinander geſprochen haben, beobachtet.

Bad Thal, 9. Juni. Wegen der Erſchießung von 15
hieſigen Einwohnern am 25. März d. J. bei Mechterſtädt
findet am 17. Juni im Landgerichtsgebäude zu Marburg
vor dem Kriegsgericht der ehemaligen 232. Diviſion die Haupt
verhandlung ſtatt. Angeklagt ſind 14 Studenten, ehemalige
Zeitſreiwillige, wegen Totſchlags unter rechtswidrigem Waf
fengebrauch.

Berlin. (Seltene Gefüblsroheit) Jn der Mordaffaire Hem
berger wurde am Mittwoch die Frau Hemberger noch ein
mal verhört. Man glaubte, daß der Anblick der Veichen
teile, die Gegenüberſtellung mit ihrem Mordkumpan Protze
und anderes bei ihr doch nachgewirkt haben könnten und
ſie die Anſtiftung und ihre Mitwirkung endlich einräumen
werde. Frau Hemberger blieb aber auch geſtern bei ihren
früheren Ausſagen. Nichts hat dieſe Frau gerührt. Auf
die Frage, wie ihr denn nun beim Anblick des Kopfes, der
Arme und der Beine ihres Mannes zumute geweſen ſei,
antwortete ſie gleichgültig: „So etwas ſieht man ja in je
dem Muſenm Fron Hemberger zeigte auch nicht die ge
ringſte Abſpannung. Noch wie vor beſchuldigte ſie Protze
als den alleinigen Urheber und Täter. Frau Hemberger
wird im Laufe des heutigen Tages dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt werden. Protze bleibt noch im Gewahrſam des
Polizeipräſtdiums. Als die Vernehmung geſtern durch Kri-
minalkommiſſar Dr. Riemann abgeſchloſſen, brach Protze zu
ſammen und blieb kurze Zeit beſinnungslos, während Frau
Hemberger laut auflachte. Tie vnter dem Verdacht der
Mitwiſſerſchaft verhaftete Frau Heiſe aus Brandenburg wurde
wieder entlaſſen. Sie ſcheint an der Mordtat nicht beteiligt
geweſen zu ſein.

Vermiſchtes.

Ein Racheakt mit einer Handgrangtenkifte. Wie
aus Müritz in Pommern gemeldet wird, erhielt der
Adminiſtrator eines benachbarten Gutes von der Poſt
ein Paket aus Charlottenburg, das aus einer Holz
kiſte beſtand und mit Papier umhüllt war. Jn dieſer
Kiſte befand ſich ein Zettel mit der Aufforderung, die
Kiſte ohne Zeugen zu öffnen. Der Adminiſtrator
ſchöpſfte Verdacht, zumal ſich herausſtellte, daß der
Abſender falſch angegeben war. Vorſichtshalber ließ
er die Kiſte auf das freie Feld bringen. Sofort nach
der Oeffnung erfolgte eine ſtarke Exploſion, die von
einer in der Kiſte befindlichen Handgranate herrührte,
deren Abzug wahrſcheinlich am Dedckel derſelben be
feſtigt war. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt. Es
ſcheint ein Racheakt vorzüliegen, der gegen das Leben
des Adminiſtrators gerichtet war.

Eiſfenbahndieb ſtehe bei Köln. Der Eiſenbahn
kriminglabtetlung in Opladen iſt es, wie berichtet wird,
gelungen, umfaängreiche Wagenrecſchiebungen und Dieb
ähle zwiſchen den Bahnhöfen KarlkNord und Schleh
önſch aufzudecken. Eine Firma in Köln-Deuütz ſoll
um mehrere Millionen Mark geſchädigt ſein. Zahl-
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Weitere
ſtehen bevor. Auch Eiſenbabnbedienſte e ſind verdächtig,
in die Diebereien verwidelt zu ſein. Zwölf Eiſen
bahnbeamte. Zugführer und Schaffner, die in Hunder-
ten von Fällen in den Monaten Mai bis Oktober vorigen
Jahres und in den De-Zügen Berlin Halle Mün-
chen und Berlin-- Halle Frankfurt aus dem Reiſe
gepück Nahrungs- und Genußmittel ſtahlen, wurden,
nachdem ſie mongalelang in Unterfuchungshaft geſeſſen
haben, von der Strafkammer in Halle zu fünf Monaten
bis zu 25 Jahren Gefängnis verurteilt.

Schweres Grubennngkück in Oberſchleſien. Auf
dem Aſcheubornſchacht der Antonienhütte in Beuthen
(O.-S.) ſtürzte Montag früh infolge Verſagens der
Bremsvorrichtung eine Förder'ſchale mit 32 Bergleu en
ab. 30 Mann trugen teilweiſe ſchwere erletzungen da

Prinz Schönaich-Carolath ſchwer erkrankt.
Prinz Heinrich von Schönaich-Carolath, ehemaliges erb-
liches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt in
ſeiner Berliner Wohnung nicht unbedenklich erkrankt.
Der Prinz, der als lanckähriges Mitglied des Deut
ſchen Reichstages und Führer der Nationalliberalen
ſehr bekannt iſt, ſich ſeit der Staatsumwälzung aber
aus der Oeffentlichkeit zurückgezogen hatte, ſteht im
69. Leben ahre.

Mord. Die 31 hährige Frau Weiland wurde
in ihrer Wohnung in Frankfurt a. M. von dem Arbeiter
Johann Renner in beſtialiſcher Weiſe ermordet. Der
Täter ſtach ſich bei der Bluttat in die linke Hand, und
konnte ſpäter im Krankenhaus, wo er ſich verbinden
laſſen wollte, von der Kriminalpolizei feſtgenommen
werden.

F Franzöſiſche Soldaten als Schieber. Jn Schwan
heim bei Frankfurt faßte die Polizei am Main eine
Anzahl Schieber ab, die Tuchſtoffe nach Frankfurt ein

Jahre alt.

Proſeſſor Schweningers 70. Geburls!ag.
Der langhährige Arzt und Freund Bismarcks

der oft mit dem Namen des alten Reichskanzlers in
einem Atem genannt wurde, wird am 15. Juli 70
g Er iſt aus Freiſtadt in der Oberpfalz ge-

bürtig. Er hatte um 1880 den Grafen Wilhelm Bis
marck behandelt und war von dieſem ſeinem Vater
empfohlen worden. Bismarck war ein fehr kurz an
gebundener Patient und Schweninger mächte dieſelbe
Erfahrung. Seiner Energie und der Wirkung der
Schweningerkur gelang es, Bismarck günſtig zu ſtim
men, ſo daß er ihm ſchließlich auch perſönlich nahe
trat. Jedenfalls hat er das Verdienſt, daß der erſte
Reichskanzler das hohe Alter von 83 Jahren erreichte.
1884 wurde Schweninger, der zuerſt noch mancherlei
Anfechtungen erlebte, Profeſſor in Berlin und blieb
bis 1906 in leitenden ärztlichen Stellungen dort tätig.
Dann zog er ſich ins Privatleben auf das ihm gehörige
Schloß Schwaneck bei München zurück. Bismarck hat
er bis zu deſſen Tode behandelt. e el

Gine „ſüße Möbvelfuhre“ befchlagnahwt. Jm Schleich
wege werden zurzeit hohe Preiſe für Zucker geboten. Dieſe
Zuckerwengen Kammen größtenterls eus amtlichen Vertei
Uengsſtellen und werden danch Diebſtähle und Schiebungen
ver Allgem inteit entzogen. Geſtern besbochte en Veumte
er Sicherheitspolizen in der Schwedler Stigße einen ſchwer
beladenen Möbelwagen. Sie hielten ihn an und ſtellten
feſt, daß die Ladung 88 Zentner Zucker erthielt. Da die
drei Begleiter des Wagens die Herkunft des Zuckers nicht
einwaudfrei nachweiſen konntey, wurden Sie feſtgenommen
und die Ladung beſchlagnahmt.

Ein nener Geiſelmordyrozeſß in München. Wegen
Mordes und Hochverrats haben fich zurzeit vor dem Mün
chener Volkegericht der Metzger und Schweizer Heinrich
Walleshauſer und der Hutmacher Ferdinand Rotter, ein Wie
ner n ve antworten Die Anklage legt ihnen folsnbes zur
La Weberhauſer war Angehsriger der Roten Armee und
der Anſührer jener Abteilung, die am 14. April 1819 Schutz
leute eniwaffnete. Er verkehrte in der zweiten Hälfte des
April 1919 auch im Luitpoldeymnaſium, wo er eine Art
Führer war. An der Erſchießung der Seiſeln hat ſich Welles
kauſer aktiv beteiligt insbeſondere half er einen Offizier,
den Kunſmoler Berger, die Gräfin Weſtarp und den Prin
zen vor Thurn und Tex s erſchießen, ſtand als Schütze im
erſten Giied, trat als der Offizier und der Prinz von Thurn
und Tax s wicht ſoinrt tot waren, aus der Schützenkette
heraus, m auf die beiden aus nächſter Nähe einen Fang
ſchuß abzugeben. Rotter halte die Haſtbeſehle gegen die Gei
ſein erle ſſeu, die ſpäter erſchoſſen wurden, und ſah von einem
Fenſter des Gymnoſinmns den Crichieſnngen zu. Nach dem
Sturz der Roteregie, g. flüchtete Rotter noch Oeſterreich
er war dann im Se ieris! der Krmmuniſtiſchen Partei in
Wien tätig, hielt Fs wäßrend der ungariſchen Räte: egierung
vprübe gehend in Srbepeſt auf, wo ihm 250 080 Kronen
für die Orgaviſetror e ger neuen Umſturzbewegeng in Deutſch
land ansgehöndigt wn den, kehrte Mitte September über Wien
wo ch München zurfek und wurde hier am 21. Sept. ver haftet.
Der Staatsanwalt hat gegen beide Angeklagte die Todes
ſtrafe beantragt.

Die Mandatsverteilnng im nentn Reichstage ergibt
folgendes Bild: Sozialdemokiat.n 110, Zentrum 67, De
moiraten 45, Chrifſtlich-föderaliſtiſche Partei 21, Deutſch
vetiprate 65, Deutſche Volkkpartei 61, U. G. P. D. 80,
Kommuniſten 2, Beyriſcher Bauernbkund 4, Deutſch Han
noverſche Partei (Welfen) 5. Es ergibt ſich dansch, daß der
nene Reſchstag, unter Zurechnung der Abgevrdaeten der Ab
ſt mmungkgebiete, insgeſamt 460 Abgeordnete zählen wird.

Bürgerliche Kvalition.
Nach Mitteilung der Berliner Preſſe begirnt ſich die

Situation inſofern zu erklären, als die Ausſichten einer bür
gerlichen Koalition ſich mehren. So ſchreibt die „Freiheit“

„Eivige führenden Rechtsſozial ſten, wie beſogders Phi
lipp Scheidemann und Paul Hirſch haben ſich recht entſchie
den gegen das Zuſammengehen mit der Deutſchen Bolkspar
tei ansgeſprochen. Die Parteiblätter der Ungbhängigen im
Reiche treten für die Beibehaltung der al en Tak'iik ein, die
jede Verbindung mit einer Koalition mit dem Bürgertum
außerßalb des Bereiches der Möglichkeiten läßt.

Raumhburg, 10. Juni. Ein Mordverſuch wurde im
hieſigen Gerichtsgefäugnis entdeckt. Aus der Zelle der wegen
Mordverdacht in Usterſuchungshaft befindlichen Wirtſchafterin
Anna Knoth ertönten Hilfernſe. Beim Eintreten in die Zelle
wurde eine Gefängnisbeamtin mit einer um den Hals ge
zogenen Stroeflechte bewußtlos am Boden liegend vorgefunden.
Die Knoth ſchlug auf die herbeieilenden los und konnte nur
mit Mühe gebänd gt werden. Sie hatte die Ueberfallene
nter einem Vorwande in ihre Z le gekockt, ihr die Stroh
flechte über den Kopf geworfen, ihr mit einem Bettuch den
Mngd zugehalter, ſie am Halſe gewürgt und ihe das
Schlöſſelbund entriſſen. Die Knoth ſteht in dem Verdaecht,
ihren vierjährigen Son, der mit einer Kopiwunde tot aus
der Saale gezygen wurde, ermordet zu haben.

ſchmuggeln wollten. Die Schieber entpuppten ſich mit
Ausnahmen als franzöſiſche Soldaten in

ivil.

Bekanntmachung.
Schließung einer Mühle.

Die von dem Müller Franz Steinbock gepachtete
Mühle in Naundorf wird wegen grober Verfetlungen
mit ſofortiger Wirkung für die Zeit bis zum 15. Auguſt
1920 geſchloſſen. Der Müller darf Getreide zur Vermahluvg
während dieſer Zeit nicht annehmen. Auf dieſe Mühle aus
geſtellte Mahlkarten werden auf Antrag hier Zimmer 44
koſtenlos auf eine ander Mühle umgeſchrieben.

Werßenfels, den 5. Juni 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtell.e

Die für die Zet vom 19. April bis 16. Mat ausge
gebenen blauen Brokenarken mit rot aufgedrucktem S ver
ſieren am 17. Juni ihre Gültigkeit. Nach dieſem Tage dür
fen die Bäcker und Mehlzändler dieſe Marken nicht mehr an
nehmen. Die Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken
bis ſpateſtevs 23. Juni bei der Getreide und Mehlſtelle ab
zulietern. Nach deſem Tage wird für dieſe Marken kein
Mehl mehr geliefert.

Weißenfels, den 9. Juni 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide u. Mehlſtelle.

Lebensmittel.
Zum Berkauf kommen

1. Am 12. Jurri 1920 in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn Preiffer, Lengacher und Müller auf die Fett

marke Ne. 11

a) 50 Gramm auswärtige Melſkereibutten
zum Preiſe vos 1,50 Mk.

b) 1560 Gramm Marngaröere zum Preiſe von 8,90
Mark.

2. Am 12. Junt 1920 von 9--10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zittzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 3
an die Jnbaber der Verkaufsnummern 931 1050

Piund Wage
Brotwmarkenzeichen ſind vorzulegen.

3. Am 13. Jnunt bei der Handelsfran
die Vert ufſsunmmern 1351 1465 und I 150 für
Perſon Pfarnmci Gueank zum Preiſe von 1,05

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teuchern, den 11. Juni 1920. Der Magiſtrat.
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i Nur 3 Tagel
Der Hittenſtlm

hängern ein Kinv geſtürmt u alles zerſchlagen.

koſtenlos zur Verfügusvg.

e Nur für Exwachſene.
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L C W u FuFroitag, den Il., Sonnabend, den 12. und Sonntag, den 13. Juni.
der in allen Großſtädten enormes Aufſehen erregte, der aber nur ein Bild wahrſter Tatſachen entrollt!
der uns einen Sinblick in das wahre katholiſche Mönchs und Prieſtertum gibt, er betitelt ſich

Das Gelübde der Keuſchheit. (6 wuchtige Akte)
In der Hauptrolle der beſte Filmſchauſpieler Deutſchlands Bernd Aldor-

der Vorführung genannten Films große Skandale. Jn Düſſeldorf wurde ſogar von einem Prieſter mit ſeligen An
Sie werden nur erkennen, daß er reinſte Tatſachen zeigt.

ſchrift mit ſämtlichen Preſſeſtimmen über den Film „Das Gelübde ver Keuſchhheit“ ſtehen jedermann

Jm größten Teile Weſtdeutſchlands gab es bei
Urteilen Sie ſelbſt über dieſen Film,

ein Urteil des Lobes über dieſen Film. Eine Streit und Kamp

090190000000900000000000 500 9000000000000000 900 0000009000000060000
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Sichern Sie ſich zeitig genug Plätze, im Vorverkauf kann durch Telefon Nr. 295 deftellt werden.
Sinngemässe Musikhegkeitung-

i ur 3 Tage!

Die deutſche Preſſe hat nur

Nur für Erwachſene.
Getrennte Vorführung 67* u. 8* Sonntag Anfang 38.

v
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öwen-liehtspiele

Spielplan
für Sonnabend unecl Sonntag, d.

12. unch 13. Jan

Der eine ar
Grosses Filmsehauspiel in 4. Akten

nach dem bekannten Roman von H. Burnetts
Mit grossem Erfolg an allen Growstadt-

hbühnen aufgeführt.

hoppla

e

g.
her hehrep!

Reizendes Lustspiel in 3 Akten
von Kurt Woltfram Kieslieh

Jedem eines genussreichen Abend Ver-
spreehend ladet ein

F. Wentzke

c

e

Anfang 6 Uhr. W
Konntag, Ngohmittag 3 Uhr

AI98öe Lindervorötellung

s laden ergebenst, ein

F. Wentzke Kurt Brenmer, W

càheoeeoorchd22h
Theater in Teuchern

Fotel zu än.Gastspiel der Kammerspiele Zeitz
Diensiag, ven 15 Juni abends 8 Uhr

Das Be e vom Beſten

Das Buschliesel
oder Im Edelgrund und tiefen Wald
OperettenVolksſtück mit Geſang u Tanz in 4 Ak“en v. Willhardt

Vorverkauf wie bekannt.
Die Direktion.

hieht t Spiele
Sonnabend, den 2. Juni S Uhr abends in

Gr oöhen.
Sonnitag, den 13. Juni 3 Uhr Jugendwor-

sterung, 7 Uhr Abendwonstellung in
Vmternessa

I

Verschlepp
2ter Klassefilm der berühmten Starflmtabrik Budapest,
der weltberühmte amerikanische Detektiv James Luek
wird alles die 6 gewaltigen Akte hindurch in Spannung
halten. In allen grossen Städten mit grossem Erfolg
gastiert, und er wird auch hier durch seine Vorzüglich-
Keit Lorbeeren ernten.

I.

Moritz Meier
als Gerichtsvollziher
Souberes, ehrliches dein s ſNadehen Reinigen Hie Jhr Blut!

Arb.-Taruverein „Ieulonia

Sunnteag, den I3. Juni findet
unser

Stiftungsfest
mit Gruppenturnfahrt statt
9 Uhr Turnen auf d. Schützen-

plat2 Uhr Umaug, Kür- u. Riegen-
Tuvven

5 Uhr Ball grüner Baum und
Nordcdeutscher Hof.

Es ladet ergebenst ein
Der Turnwart.

z
III
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Gasthof Krössuln
Sonntag, den I8. Juni von abends

6 Uhr an

BALLMUSIK,
wozu freundliehst einladet

A. WaltherGast wirt.

S

W. 9000000000000000000000

Einheitsverband d. Kriegsbeſchädigten
Hrtsgruppe Teuchern und Umg-

Fonnktag, d. 13. Juni nachm. 2 Uhr
im „Rorddeutſchen Hofe

Außerordentliche
itgliedervervannmlung,

Der wichtigen Tagesordnung halber werden ſämtliche
Mitglieder beider Geſchlechter erſucht zahlreich und pünklich
zu erſcheinen.

J. A.: K. Börner, 1. Vorſitzender.

Gel genheitskauſ
Damen Hchnür-Hpangenſchuh

Neueſte Mode
a Paar 125 Mk.

neue Sendung eingetroffen in
Weißen Damen Leinenſpangenſchuhen

mit Lederſohle a Paar 60 Mk.Albin Kärmer Ww., Zeitzerſtr. 14.

Breunholzverkauf.
Am Dienstag, den 15. Juni 1920 nachm. 4 Uhr,

verkaufe ich auf dem Grundſtücke der früheren Ziegelei

Bahnſtraße 19, Teuchern
Brennholz öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Der Beſitzer.

Bareinlagen
bei günſtiger Verzinſung, nimmt entgegen

Achtung! Selbotschüsse!
Mathe hiermit nochmals bekannt daß ich arf meinen

Kleeſeldern auf Gröbener und Teucherner Flur Selbſtſchäffe
gelegt habe und für keinen Schaden auffomme

Hàhndel,
Kuhndorf.

V

Des Betreten des Baugeländes unſerer Siedlungskoloni
Teuchern iſt unbefogten Perſonen verboten. Auf dem Siedlungs
gelände iſt bei Tag und Nacht eine Wach? aufgeſtellt, die
alle Perſonen, die unbefugter Weiſe die Grundſtück betreten, der

Torte und Gehäck.

a 30,000
v 10,000 57

Polizeiverwaltung Teuchern zur Anzeige bringen wird.
Kleinſtedlungsgeſelſchagft WeißenfelsZeitz.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung
Zaſſenhanus.

Alle Jlachsanbauer
welche noch Stroh aus der Ernte 1919 in Beſitz hoben,
wollen ſich ſofort zwecks gemeinſamer Ablieferung im Gute
Nr. 2 in Schortan melden

Grasverkauf.
Die Grasnunktzung in meinem Gute Nr. 18 Runthal

foll nächſten Sonntag nachmittags 83 Ahr parzellen
weiſe verkauft werden. Krug.
Scht hollandiſchen franzöſi
ſchen

Shag-Cabak
Butter u. Fett
empfiehlt

Robert Weber
Unterm Berge 23.

Anſtandiger

Arbeiterſucht Logis mit oder obne
Kost Offerte unter A. B. 45
an die Geſchft. erbeten.

ist
Nächſten Konntag, ver
13. Juni zum

BALI
ladet freundlichſt ein

Anna Gandigs.
Alle Sonntage, Kuchen,

Achtung Achtung

Große
Kriegerwaiſen-

Lotterie
Ziehung 16. und 17.

Juni 1920.
Gewinn 100,000 IIE,
kapital:

Loſe empfiehlt und verſendte
zum Preiſe von Mk. 3.60,
auch gegen Nachnahme.

Hubert Pörſch,
Altona (Elbe), Hauptpoſt

Preußziſche Lotterie
Einnahme.

Kirchliche Aachrichten

Sonntag den 13. Juni 1926.
(2. Sonntag n. Trinitatis.)

Kollekte für die Siadtmiſſion
in Halle a. S.

Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr.
Pr. Leitzmann.

Metalbetten
Stahldrahtmatraätzen

Kinderbetten, Polſter an
Jedermann. Fatalog frei.

Eiſenmöbelſabrile,
Suhl i. Thür.

Sonnabend

friſche Heidelbeeren
Paul Heinräch,

Schützenſtr. 23.

Soennecken Orcner,
Schnellheften,
Geschäftsbüchen
Hotiehbücher
Biei- u. Copirstöfte

h Lonirtinte
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Wohnungstauſch.
Wer tauſcht 3-5 Zimmer

wohnung in Halle a. S. ge
gen gleiche Wohnung in Teu
chern.

Gefl. Offerten unter E. 0.
100 an die Geſchſt. ds. Bl.

Wir gratalieren unſerm
werten Turngenoſſen

Otto Haarweg
zu ſeinem Wiegenfeſte, und
bringen ihm ein dreifaches
„Freiheil“

Arbeiter-Turnverein
„Tentonia“

e

Die glückliche Ge-
burt eines Kräftigen
Jungen zeigen hoch-
erfreut an
Paul Makowski u. Frau

Dr. Bufleb's Blutreini 8wird geſucht ha e vie UnterEinnahmeſtelle der Sparkaſſe Fur Loſehändier diligite WasehanstaltDunkelberg, zu haben CentralDrogerie des Landkreiſes Weißenfels. Näther. Bezugsquelle, ſämtliche Loſe zu Edelweiss.
Bahnhofewirtſchaft. Pahle. Geſchäftszeit: 7— 12 Uhr vorm., 1-—-6 Uhr nachm. Tagespreiſen. e

Schriſtkeitng. Drick ind Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern

S
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